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(54)  Multifunktionales Schleifringgehduse

(67)  Eine Schleifringanordnung umfasst mehrere
Schleifringmodule sowie entsprechende Birstentrager.
Diese sind in einem Schleifringgehduse mit vier recht-
winklig zueinander angeordneten Seiten untergebracht.
Die erste Seite ist eine Montagewand, mittels derer das
Schleifringgehduse befestigt werden kann. Die zweite

Fig. 1

Seite hat eine Offnung zu einem Birstentragerraum,
durch den die Burstentrager zuganglich sind. Die dritte
Seite hat eine (")ffnung zu einem Anschlussraum, durch
den die elektrischen Anschliisse zuganglich sind. Durch
die vierte Seite mit einer Offnung zu einem Modulraum
ist ein darin angeordnetes Schleifringmodul zugénglich.
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Beschreibung
Technisches Gebiet

[0001] Die Erfindung betrifft ein Gehause fir eine
Schleifringanordnung sowie eine Schleifringanordnung.
Mit einer Schleifringanordnung kénnen elektrischer Si-
gnale mittels Schleifkontakten oder auch kontaktlos zwi-
schen gegeneinander drehbaren Teilen libertragen wer-
den.

Stand der Technik

[0002] Die EP 0662736 A offenbart eine Schleifringan-
ordnung, bei der eine Birste mit mehreren Drahten aus
elektrisch leitfahigem Material in einer V-Nut einer
Schleifbahn aus elektrisch leitfahigem Material auft.
Durch den galvanischen Kontakt zwischen der Schleif-
bahn und den Drahten kann elektrischer Strom Ubertra-
gen werden. Das Gehause ist zylinderférmig aufgebaut
und muss demontiert werden, um Zugang zu den Schleif-
ringkomponenten zu erhalten. Beim erneuten Zusam-
menbau muss die Anordnung auf exakte Ausrichtung der
Birsten zu den Schleifbahnen justiert werden. Dadurch
kann diese Schleifringanordnung nur von einer Werk-
statt, die die entsprechenden Justagevorrichtungen zur
Verfiigung hat, gewartet werden. Auch einfache War-
tungsarbeiten, wie ein Nachdlen der Schleifbahnen er-
fordern ebenfalls zwingend eine solche Werkstatt.
[0003] In der DE 1489080 A ist eine Schleifringanord-
nung offenbart, bei der Biirsten in Form von massiven
Einzeldréhten in Nuten einer Schleifbahn laufen. Auch
hier ist ein zylindrisches Gehduse offenbart, welches de-
montiert werden muss, um Zugang zu den Schleifring-
komponenten zu erhalten.

[0004] In der EP 1154 920 B1 ist ein Motor-Pumpen-
aggregat offenbart, bei dem eine separate Regel-bzw.
Steuerschaltung in einem separaten Gehduse vorgese-
hen ist.

[0005] Die DE 1928597 offenbart eine elektrische Ma-
schine mit einer leicht auswechselbaren Birstenhalter-
anordnung, die durch eine eigene Bedienungstire zu-
ganglich ist. Die Anschlussklemmen liegen unter einer
weiteren Bedienungstire. Der Kuhlluftstrom wird Uber
die Anschlussklemmen zur Birstenhalteranordnung ge-
leitet.

Darstellung der Erfindung

[0006] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Schleifringgehduse und eine Schleifringanordnung der-
art auszugestalten, dass ein einfacher Zugang zu den
Schleifringkomponenten mdglich ist, der auch eine War-
tung ohne erneute Justage der Schleifringanordnung er-
moglicht.

[0007] Diese Aufgabe wird durch eine Vorrichtung
nach Anspruch 1 gel6st. Vorteilhafte Ausgestaltungen
der Erfindung sind in den Unteranspriichen angegeben.
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[0008] Ein eine Schleifringanordnung mit einem
Schleifringgehduse hat wenigstens vier Seiten, bevor-
zugt genau vier Seiten, welche bevorzugt in einem rech-
ten Winkel zu den jeweiligen benachbarten Seiten ange-
ordnet sind. Sie umschlief3t wenigstens ein Schleifring-
modul mit einer Rotationsachse, welches um diese Ro-
tationsachse drehbar ist, sowie wenigstens einen Biir-
stenblock. Die Seiten sind bevorzugt parallel zur Rotati-
onsachse angeordnet. Dadurch I&sst sich ein einfacher,
platzsparender und modularer Aufbau erreichen. Die ein-
zelnen Seiten erfillen individuelle Funktionen und sind
bevorzugt fir einen Zugang durch bestimmte Personen-
kreise ausgelegt. Durch die Funktionstrennung ergibt
sich eine einfache und wartungsfreundliche Anordnung,
die auch Fehler bei Montage-und Wartungsarbeiten ver-
meiden hilft. So kénnen auch bestimmte Abdeckungen,
die den Zugang zu einzelnen Seiten verschlieRen mit
unterschiedlichen Mitteln verschlossen werden. Damitist
ein Zugang nur fur diejenigen Personenkreise ermég-
licht, die die entsprechenden Mittel zum Offnen besitzen.
Unterschiedliche Mittel zum VerschlieRen kénnen bei-
spielsweise unterschiedliche Arten von Schrauben mit
unterschiedlichen Schraubenk&pfen, bevorzugt Siche-
rungskopfen sein. Ein einfacher Zugang beispielsweise
zum Anschlussraum kann durch Schnellverschlisse er-
moglicht werden. Zur Sicherung des Zugangs ware auch
ein Verschluss durch wenigstens ein Schloss und/oder
eine Versiegelung und/oder eine Verplombung méglich.
[0009] Die erste Seite ist bevorzugt eine Montage-
wand, mittels derer das Schleifringgehduse befestigt
werden kann. Somit kann das ganze Schleifringgehduse
beispielsweise an dem rotierenden oder dem stationaren
Teil einer Vorrichtung oder auch einer Maschine befestigt
werden. Zur Aufnahme des Drehmoments kann noch ei-
ne zusatzliche Drehmomentbriicke vorgesehen sein. Die
Drehmomentbriicke Ubertragt nur das Drehmoment und
ist ansonsten frei beweglich, um eine Uberbestimmung
zu vermeiden. Da die Lager die Drehachse im Lagerge-
hause prazise definieren, darf durch die Drehmoment-
briicke ausschlieRlich ein Drehmoment eingebracht wer-
den. Zusatzliche und insbesondere seitliche Krafte sind
nicht erwiinscht.

[0010] Die Drehmomentbriicke ist z.B. ein Stab der in
einem Gewinde des Modul oder Lagergehauses aufge-
nommen wird und Kundenseitig durch einen mechani-
schen Anschlag gehalten bzw. mitgenommen wird. Be-
sonders bevorzugt weist die Montagewand eine Aufnah-
me fir eine Spannvorrichtung auf, in der das Schleifring-
gehause wahrend wenigstens eines Fertigungsschrittes
gehalten werden kann. So kann beispielsweise durch
Fréasen des Schleifringgehauses in einer Aufspannung
eine sehr hohe Genauigkeit erreicht werden.

[0011] Die zweite Seite hat eine Offnung zu einem Biir-
stentrédgerraum, durch den die Birstentrager zuganglich
sind. Dieser Burstentragerraum ist bevorzugt nur fiir qua-
lifiziertes Wartungspersonal zugéanglich. So kann von
diesem Birstentragerraum aus beispielsweise ein Bur-
stentrager mit einer defekten Biirste ausgetauscht wer-
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den. Es sind hier bevorzugt auch die Kontaktierungen
der einzelnen Birsten zuganglich und kénnen Uberprift
werden. Ebenso kénnen hier zur Fehlersuche verschie-
dene Signale und/oder Widerstdnde gemessen werden.
Bevorzugt sind die einzelnen Burstentrager tber Steck-
verbinder durch Kabel mit externen Steckverbindern ver-
bunden, wobei die Kabel aulRerhalb des Biirstentrager-
raums gefihrt sind. Besonders bevorzugt sind die Steck-
verbinder so angeordnet, dass sie einen direkten An-
schluss von auerhalb des Burstentragerraums ermég-
lichen. So lassen sich die einzelnen Birstentrager ohne
weitere Verdrahtungsarbeiten austauschen. Dadurch,
dass im Birstentragerraum keine Kabel liegen, kann auf
einfachste Weise auf die Burstentrager zugegriffen wer-
den, ohne vorher eine Vielzahl von Kabeln entfernen zu
missen. Bevorzugt ist der Birstentragerraum gegen-
Uber dem Schleifringmodul abdichtbar und besonders
bevorzugt gegentber diesem abgedichtet. So kann, wie
nachfolgend beschrieben, das Eindringen von Staub
und/oder Partikeln in den Raum des Moduls sowie das
Eindringen von elektrisch leitfahigem Abrieb, insbeson-
dere von Kohlebirsten in den Birstentragerraum verhin-
dert werden. So ist bevorzugt die elektrische Leitungs-
fuhrung zur elektrischen Kontaktierung und insbesonde-
re zur Parallelschaltung mehrerer Birsten im Blrsten-
tragerraum und nichtim Raum des Schleifringmoduls an-
gebracht. Wenn der Burstentragerraum frei von elek-
trisch leitfahigen Verunreinigungen ist, kénnen hier ge-
ringere Isolationsabsténde eingesetzt werden.

[0012] Die dritte Seite hat eine Offnung zu einem An-
schlussraum, durch den die elektrischen Anschliisse zu-
ganglich sind. In diesem Anschlussraum werden bevor-
zugt auch die Kabel zur Verbindung der Biirstentrager
mit externen Steckverbindern gefiihrt. Es kdnnen hier
auf einfache Weise Wartungsarbeiten wie Konfigurati-
onsanderungen und/oder Austausch an den Kabeln
bzw. externen Steckverbindern durchgefiihrt werden,
ohne im Kontakt mit Schleifringmodul in und/oder Biir-
stentrédgern zu kommen. So kénnten Arbeiten in diesem
Bereich auch von Personen durchgefiihrt werden, die
nicht fir Arbeiten am Schleifring qualifiziert sind. Haufig
ergibt sich das Problem, dass beim SchlieRen einer Ab-
deckung eines Schleifringgehduses eine Vielzahl von
Kabeln auf engstem Raum untergebracht werden mis-
sen. Hierbei kann es bei Schleifringgehdusen nach dem
Stand der Technik vorkommen, dass die Kabel zu nahe
an bewegte Schleifringkomponenten kommen und ge-
gebenenfalls bewegliche Komponenten beriihren, was
zu einer Beschadigung der Isolation und gegebenenfalls
zu einem Fehler wie durch Unterbrechung und/oder
Kurzschluss fihren kann. Zudem konnten die Kabel
Schleifringkomponenten mechanisch belasten, bei-
spielsweise auf einen Burstentrager driicken und diesen
verformen. Dadurch kénnte eine Birste seitlich aus der
Bahn gedriickt werden und/oder deren Andruckkraft ver-
andert werden. Dies kann zu héheren Verschleil? oder
vorzeitigem Ausfall fiihren. Durch die erfindungsgemafe
Ausgestaltung mit einem separaten Anschlussraum wird
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jeder Kontakt der Kabel mit Schleifringmodul und/oder
Birstentragern vermieden. Damit kann auch bei starkem
Zusammenpressen der Kabel eine Beeinflussung dieser
Schleifringkomponenten sicher verhindert werden, was
in einer hdheren Zuverlassigkeit und Qualitat der Anord-
nung resultiert. In dem Anschlussraum steht ein definier-
ter, meist gegentiber dem Stand der Technik vergréRer-
ter Raum fir Kabel zur Verfiigung. So kénnen in dem
Anschlussraum auch Kabel besser und reproduzierbarer
gefliihrt werden. Damit kénnen definierte Absténde ein-
gehalten werden, um beispielsweise eine bestimmte
Ubersprechdadmpfung zu erhalten, welches auch in der
Serie reproduzierbar ist. Ebenso kdnnen gréRere Kabel-
langen untergebracht werden. So kdnnen nun aus Ra-
tionalisierungsgriinden mehrfach gleiche Anschlusska-
bel mit gleichen Langen eingesetzt werden, da Uber-
schissige Kabellangen nun in dem Anschlussraum un-
tergebracht werden kénnen. Der Anschlussraum kann
bevorzugt staubdicht gegenitiber dem Schleifringmodul
abgedichtet werden bzw. ist bevorzugt abgedichtet. Hier-
bei kann noch eine Abdichtung gegentiber dem Biirsten-
tragerraum erfolgen, falls dieser nicht selbst gegeniiber
dem Modul abgedichtet ist. Im Falle von Goldfederdraht-
birsten ist es wichtig, ein Eindringen von Staub auf die
Schleifbahnen zu verhindern. So wiirde beispielsweise
ein abrasiver Staub, wie er haufig in Industrieanlagen
vorkommt, zu einem hohen Verschleil und einem vor-
zeitigen Ausfall der diinnen Goldbeschichtungen aufden
Schleifbahnen und den Birsten fiihren. Im Falle eines
Schleifrings mit Kohlebirsten entsteht ein extrem feiner
Birstenabrieb aus dem leitfahigen Kohlematerial, der
durch kleinste Ritzen kriecht und sich Uberall ablagert.
Dies fuhrt zur Beeintrachtigung der Isolation und zu
Kriechstrdmen bzw. Uberschlagen. Die Schleifring- spe-
zifischen Komponenten wie Module und Biirstenblécken
werden daher regelméafig mit besonders groen Kriech-
strecken bzw. Isolationsabstédnden ausgestattet. Im An-
schlussraum missen aber haufig standardisierte Steck-
verbinder bzw. Anschlussklemmen verwendet werden.
Diese sind fur normale Umgebungen ausgelegt, aber
weisen nicht die erhohten Kriechstrecken, die beim Ein-
satz in der Nahe von Schleifringen notwendig sind auf.
Durch die Abdichtung des Anschlussraums kdnnen nun
auch solche standardisierten Steckverbinder bzw. An-
schlussklemmen problemlos eingesetzt werden. Gege-
benenfalls kann auch ein Kihlluftstrom tber die Schleif-
ring Anordnung gefiihrt werden, ohne dass die durch
Schleifring-Abrieb Partikel kontaminierte Kiihlluft in den
Anschlussraum gelangt.

[0013] Die vierte Seite bietet eine Offnung zu einem
Modulraum, in dem wenigstens ein Schleifringmodul an-
geordnet ist. Durch diese Offnung sind die Schleifring-
module von einer Seite zuganglich, die von der Seite der
Birstentrager abgewandt ist und bevorzugt zur Seite der
Birstentrager bzw. des Birstentragerraums gegenuber-
liegend angeordnetist. Durch eine solche gegenuberlie-
gende Anordnung besteht kein Zugang zu den Birsten.
Somit kénnen diese bei Wartungsarbeiten an den



5 EP 2 696 443 A2 6

Schleifringmodulen nicht beschadigt werden. Durch eine
Drehung der Schleifringmodule relativ zum Schleifring-
gehause kénnen dennoch diese rundum gepriift und ge-
wartet werden. So kann beispielsweise eine Schmierung
und/oder Reinigung und/oder Bearbeitung der Oberfla-
che der Schleifbahnen der Schleifringmodule durchge-
fuhrt werden.

[0014] Eine Schleifringanordnung umfasstwenigstens
ein Schleifringmodul sowie wenigstens einen entspre-
chenden Birstentrager. Diese sind in einem zuvor be-
schriebenen Schleifringgehduse untergebracht.

Beschreibung der Zeichnungen

[0015] Die Erfindung wird nachstehend ohne Be-
schrankung des allgemeinen Erfindungsgedankens an-
hand von Ausfiihrungsbeispielen unter Bezugnahme auf
die Zeichnungen exemplarisch beschrieben.

Figur 1  zeigt eine erfindungsgemaRe Vorrichtung.

Figur2  zeigt eine Seitenansicht der Montagewand.

Figur 3  zeigt eine Seitenansicht des Birstentrager-
raums.

Figur4 zeigt eine Seitenansicht des Anschluss-
raums.

Figur 5 zeigt eine Seitenansicht des Modulraums.

Figur 6  zeigt eine weitere Seitenansicht des Biirsten-
tragerraums.

Figur7  zeigt eine Gesamtansicht.

[0016] In Figur 1 ist eine erfindungsgemafe Vorrich-

tung in der Draufsicht dargestellt. In dem Schleifringge-
hause 30 ist wenigstens ein Schleifringmodul 10 sowie
wenigstens ein Blrstentrager 20 angeordnet. Das
Schleifringmodul 10 ist bevorzugt mittels eines Modul-
tragers 11 an einer Welle 12 drehbar gegeniiber dem
Schleifringgehduse 30 befestigt. Das Schleifringmodul
10 dreht sich um die Welle, deren Mitte die Rotations-
achse der Anordnung darstellt. Im Eingriff mit dem we-
nigstens einen Schleifringmodul 10 befindet sich wenig-
stens eine erste Blrste 21 sowie eine zweite Blirste 22,
welche bevorzugt durch wenigstens einen Blrstentrager
20 gehalten werden und besonders bevorzugt mittels
diesem kontaktiert sind. Hier laufen die beiden Birsten
21, 22 auf derselben Bahn des Schleifringmoduls und
elektrisch miteinander verbunden. Der wenigstens eine
Burstentrager 20 ist durch wenigstens einen Steckver-
binder 23 Uber wenigstens ein Kabel 24 mit wenigstens
einem externen Steckverbinder 62 verbunden. Das
Schleifringgehduse weist vorzugsweise vier Seiten auf,
welche besonders bevorzugt in einem rechten Winkel zu
ihren benachbarten Seiten angeordnet sind. Eine erste
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Seite umfasst bevorzugt eine Montagewand 40, welche
besonders bevorzugt wenigstens ein Befestigungsele-
ment 41 zur Befestigung des Schleifringgehauses 30 auf-
weist. Eine zweite Seite umfasst bevorzugt eine Offnung
zu einem Birstentragerraum 50, welche bevorzugt durch
eine Burstentragerabdeckung 51 verschlieRbar ist. Eine
dritte Seite umfasst bevorzugt eine Offnung zu einem
Anschlussraum 60, der bevorzugt durch eine Anschlus-
sabdeckung 61 verschlie3bar ist. Diese Anschlussab-
deckung 61 dient bevorzugt als Trager fir externe Steck-
verbinder, wie beispielsweise einen ersten externen
Steckverbinder 62 und einen zweiten externen Steckver-
binder 63. Um eine Durchfiihrung des wenigstens einen
Kabels 24 von dem Burstentragerraum 50 in den An-
schlussraum 60 zu ermdglichen, ist bevorzugt wenig-
stens eine Kabeldurchfiihrung 64 vorgesehen. Dies kann
eine einfache Offnung sein, welche bevorzugt mit einem
Dichtmittel abgedichtet ist. Besonders bevorzugt wird ei-
ne dauerelastische Dichtmasse, beispielsweise Silikon
eingesetzt. Eine vierte Seite umfasst bevorzugt eine Off-
nung zu einem Modulraum 70, in dem das Schleifring-
modul 10 angeordnet ist. Diese Offnung ist bevorzugt mit
einer Modulabdeckung 71 verschliebar. Das Schleif-
ringgehause ist bevorzugt aus einem Metall wie bei-
spielsweise Zink oder Aluminium, besonders bevorzugt
in Spritzgusstechnik hergestellt. Alternativ kann das Ge-
hause auch ein Kunststoffmaterial, besonders bevorzugt
ein faserverstarktes, beispielsweise durch Glasfasern
und/oder Kohlefasern verstarktes Kunststoffmaterial
umfassen. Bevorzugt ist zur Abdichtung der Abdeckun-
gen 51, 61 und 71 eine Dichtung 31 vorgesehen. Dies
kann eine umlaufende Dichtung, beispielsweise eine
Dichtschnur oder auch eine aufgelegte und/oder ange-
spritzte Kunststoff- und/oder Gummidichtung sein.
[0017] InderFigur 2 ist eine Seitenansicht der Monta-
gewand 40 dargestellt. Diese Montagewand 40 weist be-
vorzugt wenigstens ein Befestigungselement 41 auf. Zur
Befestigung sind bevorzugt Befestigungsbohrungen, wie
beispielsweise eine erste Befestigungsbohrung 42 und
eine zweite Befestigungsbohrung 43 vorgesehen. Diese
haben besonders bevorzugt ein Innengewinde.

[0018] In der Figur 3 ist eine Seitenansicht des Biir-
stentragerraums 50 dargestellt. Es sind hier einzelne
Blrstentrager 20, 25, 26 vorzugsweise durch Befesti-
gungsschrauben 89 befestigt. Der Abstand der einzelnen
Birstentrager entspricht bevorzugt dem Abstand der ein-
zelnen Schleifringmodule. Es ist bevorzugt, wenn die
Birstentrager Leiterbahnen 81 zur Verbindung von Biir-
stenkontaktierungen 80 mit wenigstens einem Steckver-
binder 23 aufweisen. Weiterhin kénnen in dem Biirsten-
trager Aussparungen 82 vorgesehen sein, durch die ein
Zugang zu den Bursten moglich ist. Hierdurch kann der
Zustand und/oder Abrieb und/oder die Montage der Br-
ste kontrolliert bzw. justiert werden. Bevorzugt ist pro
Blrstentrager ein Steckverbinder vorgesehen. Es kén-
nen aber auch mehrere Steckverbinder sein. Besonders
glinstig ist es, wenn der Steckverbinder unmittelbar im
Anschluss an den Anschlussraum angeordnet ist, so das
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keine Anschlusskabel innerhalb des Birstentrager-
raums verlaufen.

[0019] In der Figur 4 ist eine Seitenansicht des An-
schlussraums 60 dargestellt. Es sind hier eine erste Ka-
beldurchfiihrung 64, eine zweite Kabeldurchfiihrung 65
und eine dritte Kabeldurchflihrung 66 zu erkennen, wel-
che zu den entsprechenden Birstentragern 20, 25 und
26 fuhren. Beispielhaft ist hier ein Kabel 24 eingezeich-
net, welches zum Steckverbinder 23 des Blrstentragers
20 fuhrt. Bevorzugt ist fur jeden Burstentrager eine eige-
ne Kabeldurchfilhrung vorgesehen. Es kann jedoch eine
beliebige Anzahl von Kabeldurchfihrungen vorhanden
sein. Bevorzugt sind die Kabeldurchfiihrungen an die be-
noétigten Kabelquerschnitte und/oder GréRen der Steck-
verbinder angepasst. Besonders bevorzugt sind die Ka-
beldurchfiihrungen abgedichtet, um eine Trennung des
Anschlussraums 60 von dem Birstentragerraum 50 zu
erreichen. Abweichend von der hier dargestellten Aus-
fuhrung kann der Anschlussraum 60 auch Anschlus-
sklemmen zum Anschluss aufweisen. In diesem Falle
kdénnte zumindest ein Teil der externen Steckverbinder
62,63 entfallen.

[0020] Inder Figur5 isteine Seitenansicht des Modul-
raums 70 dargestellt. Es sind hier beispielhaft drei
Schleifringmodule, ein erstes Schleifringmodul 10, ein
zweites Schleifringmodul 15 und ein drittes Schleifring-
modul 16 gezeichnet. Die Schleifringmodule haben we-
nigstens eine Schleifbahn. Beispielhaft weist das Schleif-
ringmodul 10 drei Schleifbahnen, eine erste Schleifbahn
17, eine zweite Schleifbahn 18 und eine dritte Schleif-
bahn 19 auf. Besonders bevorzugt ist es, wenn einzelne
Module mit drei Schleifbahnen oder einer Schleifbahn-
zahl entsprechend einem ganzzahligen Vielfachen von
3 eingesetzt werden.

[0021] Inder Figur 6 ist eine weitere Seitenansicht des
Birstentrdgerraums 50 dargestellt, in der auch der An-
schlussraum 60 geschnitten ist. Hier ist der Verlauf des
Kabels 24 sowie die Anordnung der Kabeldurchfihrun-
gen erkennbar.

[0022] In der Figur 7 ist eine Gesamtansicht der An-
ordnung dargestellt. Diese zeigt eine geschlossene Biir-
stentragerabdeckung 51, welche bevorzugt durch Befe-
stigungsschrauben 52 fest verschlossen ist. Unter dieser
Birstentrdgerabdeckung 51 ist ein Lagergehduse 90
dargestellt, in dem sich bevorzugt ein Lager, welches
eine Drehung der Module gegeniiber dem Schleifring-
Gehause ermdglicht, befindet. Unterhalb des Lagerge-
hauses 90 befindet sich, Drehfest mit den Modulen ver-
bunden, ein Modulanschlussgehduse 91, in welchem die
Schleifring-Module kontaktiert werden kénnen. So kén-
nen sich wahlweise in diesem Gehause Klemmen und/
oder auch Steckverbinder befinden. Das Modulan-
schlussgehduse ist bevorzugt rund. In einer alternativen
Ausfiihrungsform ist es rechteckig, bevorzugt quadra-
tisch, wobei besonders bevorzugt eine Anordnung sym-
metrisch zur Rotationsachse erfolgt. Steckverbinder zum
Anschluss des Modulanschlussgehauses kénnen wahl-
weise radial oder auch auf der axialen Seite des Gehau-
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ses angeordnet sein. Ebenso kann ein Klemmkasten mit
Kabelzugentlastung innerhalb des Modulanschlussge-
hauses oder auf diesem montiert sein. Das Modulan-
schlussgehduse selbst ist ein wichtiger Bestandteil der
Anordnung, da es das Schleifringgehduse bzw. die
Schleifringanordnung auf der Seite des Moduls ab-
schliet. Ohne dieses Modulanschlussgehduse wére
das Schleifringgehause an einer Seite offen, sodass die
Funktionalitdt des Schleifring Gehduses nicht gegeben
waére.

[0023] In dieser Darstellung ist der obere Teil umfas-
send die Burstentrdgerabdeckung 51, sowie die An-
schlussabdeckung 61 Uber das Lagergehause 90 dreh-
bar mitdem Modulanschlussgehause 91 verbunden. Zu-
sammen mit dem Modulanschlussgehduse ist das we-
nigstens eine Schleifringmodul 10 im Inneren der Anord-
nung drehbar. Diesen gegeniiber ist der wenigstens eine
Burstentrager 20 mit der Blrstentragerabdeckung 51 so-
wie der Anschlussabdeckung 61 zusammen drehbar.

Bezugszeichenliste
[0024]

10  Schleifringmodul

11 Modultrager

12 Welle

15  zweites Schleifringmodul
16  drittes Schleifringmodul

17  erste Schleifbahn

18  zweite Schleifbahn

19  dritte Schleifbahn

20 Birstentrager

21  erste Blrste

22  zweite Birste

23  Steckverbinder

24 Kabel

25  zweiter Birstentrager

26  dritter Burstentrager

30  Schleifringgehause

31  Dichtung

40 Montagewand

41  Befestigungselement

42  erste Befestigungsbohrung
43  zweite Befestigungsbohrung
50 Bdrstentragerraum

51  Burstentragerabdeckung
52  Befestigungsschrauben

60  Anschlussraum

61  Anschlussabdeckung

62  erster externer Steckverbinder
63  zweiter externer Steckverbinder
64  Kabeldurchfihrung

65 zweite Kabeldurchfiihrung
66  dritte Kabeldurchfiihrung
70  Modulraum

71 Modulabdeckung

80  Birstenkontaktierungen
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Leiterbahnen
Aussparung
Befestigungsschrauben
Lagergehause
Modulanschlussgehause

Patentanspriiche

1.

Schleifringanordnung umfassend

wenigstens ein Schleifringmodul (10) mit einer Ro-
tationsachse,

ein Modulanschlussgehause (91), sowie relativdazu
drehbar wenigstens einen Birstentrager (20) mitwe-
nigstens einer Birste (21, 22), und ein Schleifring-
gehause (30) mit wenigstens vier Seiten (40, 50,
60,70), mit

- einer ersten Seite eine Montagewand (40) um-
fasst, mittels derer das Schleifringgehause be-
festigt werden kann,

- einer zweiten Seite eine Offnung zu einem Biir-
stentragerraum (50) umfasst, durch den die Biir-
stentrager zuganglich sind,

- einer dritten Seite eine Offnung zu einem An-
schlussraum (60) umfasst, durch den die elek-
trischen Anschlisse zuganglich sind, und

- einer vierten Seite eine Offnung zu einem Mo-
dulraum (70) umfasst, in dem ein Schleifringmo-
dul anordenbar ist,

wobei die wenigstens vier Seiten parallel zur Rota-
tionsachse ausgerichtet und in radialer Richtung ne-
beneinander angeordnet sind.

Schleifringanordnung nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet, dass

das Schleifringgehause (30) genau vier Seiten (40,
50, 60,70) aufweist.

Schleifringanordnung nach Anspruch 2,

dadurch gekennzeichnet, dass

das Schleifringgehause (30) genau vier Seiten (40,
50, 60,70) aufweist, wobei jede Seite in einem rech-
ten Winkel zu den benachbarten Seiten angeordnet
ist.

Schleifringanordnung nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass
mindestens eine der Offnungen zu einem Biirsten-
tragerraum (50), zu einem Anschlussraum (60) und/
oder zu einem Modulraum (70) mit einer Abdeckung
(61, 71, 81) verschlieRbar ist.

Schleifringanordnung nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass
wenigstens ein Mittel zur Befestigung wenigstens ei-
nes Blrstentrager (20) vorgesehen ist.
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Schleifringanordnung nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Burstentragerraum (50) gegeniiber dem Schileif-
ringmodul (10) abgedichtet ist.

Schleifringanordnung nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Anschlussraum (60) gegentiber dem Schleifring-
modul (10) abgedichtet ist.

Schleifringanordnung nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Burstentragerraum (50) gegeniiber dem An-
schlussraum (60) abgedichtet ist.

Schleifringanordnung nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass
wenigstens ein Schleifringmodul (10) drei Schleif-
bahnen (17, 18,19) sowie wenigstens einen Birsten-
trager (20) mit drei Bursten umfasst.
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Fig. 4
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Fig. 6
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Fig. 7

41—

91—

13



EP 2 696 443 A2
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gré3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA tibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

« EP 0662736 A [0002] « EP 1154920 B1 [0004]
» DE 1489080 A [0003] » DE 1928597 [0005]

14



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

